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Man tut das Wahrſte, wenn man unter den jedesmal | maras, Vertreter der Preſſe, um über die allgemeinen Ziele 
vorhandenen Zielen das höchſte verfolgt. Burkhardt.“ der Außenpolitik zu ſprechen. Das Hauptziel der litauiſchen 
Außenpolitik, ſo betonte er, müſſe die Wiederherſtellung der 


EEE TTT Tmin rm Pflicht. ne Grenze des Landes ſein. Das ſei eine heilige 


Pflicht, nicht nur vor dem eigenen Volke, ſondern auch ge⸗ 


m di W̃ N b t genüber den anderen Völkern, denn Litauen würde bei den 
45 ; E 0 E enes ra E anderen Völkerfamilien nur dann als gleichberechtigt an⸗ 
Ppantaſtevolle Gerüchte in Warschau, — Wie jteht es mit i 
den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen? — Polen erhebt An⸗ dieſes zu erreichen. Darüber hinaus ſei es Aufgabe der 


ſpruch auf deutſche Kolonien. — Zuſammenſtäße zwiſchen litauiſchen Außenpolitik, mit allen Nachbarſtaaten gute Be⸗ 
N 2 ſchen Unterhaus. ® derungen Litauens nicht außer Acht laſſen dürfe. Der 
Lemberg, den 17. November. Außenminiſter unterſtrich ſodann, daß die litauiſche Außen⸗ 


In E uverläſſiger Anhaltspunkte in bezu politik klar und unzweideutig geführt werden müſſe. Im 
auf die Fe 6 en Kuna find in War anderen Falle würde die Zahl der Gegner Litauens ſtärker 
ſchauer politiſchen Kreiſen die verſchiedenſten unkontrollier⸗ werden. . a d 
baren Gerüchte verbreitet. So heißt es u. a. / daß maßge⸗ „Nach dieſen Darlegungen beantwortete Zaunius eine 

bende Perſönlichkeiten mit dem Gedanken umgingen, eine | Reihe von Fragen. Er bezeichnete die Aeußerung Holowkos, 
Volksabſtimmung im Sinne des Verfaſſungsentwüurfes der | des Leiters der Oſtabteilung des polniſchen Außenminiſteri⸗ 
Regierung ſtattſinden zu laſſen. Von anderer Seite ver⸗ ums, daß die Wilnafrage polniſcherſeits als noch offen 
lautet dagegen, daß der Seim im Dezember auf elöſt werden | ſtehend bei einer etwaigen Verſtändigung zwiſchen Litauen 
ſoll, und daß im März n. Is. Neuwahlen ſtattfinden ſollen. und Polen betrachtet werden könnte, als eine Evolution, 
Einem dritten Gerücht zufolge ſoll von konſervativer Seite der bisher polniſcherſeits an den Tag gelegten Auffaſſung. 
der Vorſchlag gemacht werden, die innerpolitiſche Kriſe durch | Allerdings ſetzte der Außenminiſter Zweifel in die Auf⸗ 
die Einsetzung einer Regentſchaft zu löſen. Der Regent, d. richtigteft dieſer Aeußerung. Die unlängſt durch die Preſſe 
h. natürlich Marſchall Pilſudski, ſoll im Einvernehmen mit gegangene Meldung, Litauen hätte erneut die Initiative 
einer Art Ständerat eine Verfaſſungsreviſion durch ühren. zur Wiederaufnahme von Handelsvertragsverhandlungen 
Schließlich heißt es noch, daß für die Verfaſſungsänderung] mit Polen ergriffen, ſtellte der Außenminiſter entſchieden 
ein ſogenanntes Mindeſtprogramm entworfen werden ſoll, in Abrede. Litauen hätte vor ſechs Monaten einen dies⸗ 
das im jetzigen Sejm eine Mehrheit finden würde. Welches bezüglichen Vorſchlag an die polniſche Regierung gerichtet, 
dieſer verſchiedenen Gerüchte ſich der Wahrheit am meiſten | der polniſcherſeits grundſätzlich angenommen worden ſei. 
nähert, muß vorläufig abgewartet werden. Polen hätte jedoch den Wunſch geäußert, noch einige Be⸗ 
s 4 8 merkungen zu dem litauiſchen Projekt machen zu wollen. 

Wie der Berliner „Germania“ aus Warſchau gemeldet Darüber ſeien inzwiſchen wieder Monate verfloſſen, ohne 


wird, wird der deutſche Geſandte Nauſcher vorausſichtlich daß eine weitere Antwort erfolgt ſei. 
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erſtatten. Weiter meldet die „Germania“, daß eine neue Dieſer Tage hielt in Warſchau ein Vertreter der See⸗ 
über das Anrecht Polens auf einen Teil 


olniſche Novelle zur Umſatzſteuer paraphiert worden jet, liga einen Vortra > 
die 3 Umſatzſteuer⸗Erleichterung für den polniſchen der früheren deutſchen Kolonien. Nach dem Vortrag faßte 
Groß⸗ und Kleinhandel eine jogenannte Importausgleichs: die Verſammlung den Beſchluß, einen vorbereitenden Pro⸗ 
Steuer eingeführt ſehen wolle. Der weſentliche Punkt dieſer pagandafeldzug zu eröffnen, der die polnische Regierung in 
Steuernovelle ſieht die Einführung einer einmaligen Im⸗ die Lage verſetzen ſoll, das Anrecht beim Völkerbund geltend 


portausgleichs⸗Steuer in einer Höhe bis zu 6 Prozent des | machen. = 8 
jeweiligen Wertes für alle Fertig⸗ und Halbfabrikate vor, . 
welche auf dem Boden der polniſchen Republik weiterver⸗ In Krakau iſt es am Mittwoch nachmittag zwiſchen 


Ae, e e e 8 5 el chen und jüdiſchen 5 50 len e 
noch nicht feſtſteht, wenn die Steuernovelle in Kraft trete, üßen gekommen. 55 polniſcher un 2 95 ge t 
ſo könne doch kein Zweifel darüber beſtehen, daß im Falle wurden bei der Schlägerei ſchwer vorketzt. Polizei mußte 
eines Inkrafttretens ihre Auswirkungen eine ſtarke Er⸗ enen eee ie ee Nacht 
ſchwerüͤng für die Einfuhr deutiher Induſtrieerſeugniſſe hinein fanden Kundgebungen und öffentliche Verſammlun⸗ 
nach Polen ſowie für die Tätigkeit deutſcher Handelsvertres] gen ſtatt. In Publi maftelen herrſchte auf beiden Seiten 
ter auf polniſchem Gebiet bedeuten würde. I größte Erregung. Noch am Abend verſuchten einige Polen 

8 * f in die Wohnung eines verwundeten jüdiſchen Studenten 

Am vergangenen Freitag nachmittag empfing der neue einzudringen, was jedoch durch die Polizei verhindert 
litauiſche Außenminiſter Zaunius, der Nachfolger Wolde I wurde. 
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Dm engliſchen Unterhaus wurde an den Außenminiſter 
ie Anfrage gerichtet, was mit den Beſchwerden der deut⸗ 
en Minderheiten in Polen an den Völkerbund aus den 
hren 1926, 1927 und vom Auguſt 1929 geschehen ſei und 
Raknahmen getroffen oder beabſichtigt ſeien, um die ver⸗ 
hen Rechte der deutſchen Minderheit zu wahren. 
enderſon erwiderte, daß ſeitens der deutſchen Minder⸗ 
en Polen zahlreiche Beſchwerden eingegangen ſind, und 
Völkerbund behandelt wurden, daß er jedoch ohne 
ere Unterrichtung nicht in der Lage ſei, auf die Be⸗ 
verde vom 20. Auguſt 1929 einzugehen. 


Deutſche Schulbücher in Ungarn 


Die deutſche Bewegung in Ungarn hat einen erfreulichen Er⸗ 
olg zu verzeichnen. Vor kurzem ſind die langerſehnten deutſchen 
ſebücher für die deutſchſprachigen Volksſchulen erſchienen und 
war ein deutſches ABC und ein „Deutſches Leſebuch für die 2 
aſſe“. Beide Leſebücher erſcheinen getrennt für die römiſch⸗ 
tholiſchen, für die evangeliſchen und für die ſtaatlichen Schulen. 
haltlich und in der Ausſtattung entſprechen die Bücher im all⸗ 
meinen allen Anforderungen. Sie vermitteln den Kindern 
ulſches Volkstum in Geſtalt von Märchen, Volks⸗ und Kinder: 
-iedern in ausgezeichneter Weiſe. 

Ohne Schönheitsfehler geht es aber leider bei der Behand⸗ 
lung von Nationalitätenfragen in Ungarn nie ab. Zunächſt fällt 
auf, daß die in den Schulbüchern vorkommenden Städte⸗ und 
Ortsnamen nur mit ihrer madjariſchen Bezeichnung und nicht — 
wenigſtens gleichzeitig — mit ihrer deutſchen Bezeichnung genannt 
find. Bereits Graf Tisza hat feftgeftellt, daß „die Madjaren durch 
ihre Kindereien, die fie mit den Ortsnamen treiben, vor der gan⸗ 
zen Welt lächerlich geworden ſind.“ Er gab ſelbſt zu, daß er, wenn 
er deutſch ſprach, deutſche Ortsbezeichnungen gebrauchte. Die 
deutſchen Ortsnamen ſind nun einmal für die Deutſch⸗Ungarn 
nicht inhaltsleere Bezeichnungen, ſondern es knüpft ſich an ſie die 
Erinnerung an eine jahrhundertealte ſtolze Kulturarbeit. Die 
Beſeitigung dieſer Namen würde aber die Erinnerung an die 
unſelige alte ungariſche Nationalpolitit wecken, die wachzurufen 
gerade die ungariſche Regierung keinerlei Intereſſe haben ſollte 

Die neuen Lehrbücher bringen aber auch eine andere uner⸗ 
ſreuliche Auffaſſung zum Ausdruck. Die Leſebücher für die evan⸗ 
geliſchen und ſtaatlichen Schulen enthalten zwei Gedichte, das 
Schwabenlied und das Lied der Heinzen, in denen an die deutſche 
Volkszugehörigkeit erinnert wird. Beide Gedichte fehlen aber 
In der fatholifchen Ausgabe des Leſebuches, die — abgeſehen von 
ne Unterſchieden — inhaltlich vollkommen gleichlau⸗ 
tend fi 


Hierin ſehen wir einen neuerlichen Beweis für die ableh. 
nende Haltung maßgebender römiſch⸗katholiſcher Kreiſe Ungarns 
gegenüber der deutſchen Bewegung, die ſich auch in den Hinder⸗ 


niſſen äußert, die die Einführung der deutſchen Unterrichtsſprache 


Adlerweiſe 
Von Heinrich Kipper. 
Ein geſtern mitten 
Durch totes Laub geſchritten. 
wollt aus den matten Farben, 
Daran die Blümelein verdarben — 
Dem großen Sterben 
Zum Sinnen was erwerben. 
Da fah ich in der Weiten 
Zwei Täubchen niedergleiten. 
Sie ruckten 
Und lugten, 
Ob niemand nah 
Sie ſchnäbeln ſah. 
Wie ſchön iſt es allein 
Mit ſeiner Taube ſein! 
War mein Beſcheid 
Nicht ohne Neid. 
Als von dem Dorfe her 5 
Noch mehr 
e in ihre e en. 
Ich ſah von Fern. 
Sie flohen gern 
Und ohne Neid 
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in den römiſch⸗katholiſchen Volksſchulen findet. Was dies bedeu⸗ 
tet, ergibt ſich aus der Tatſache, daß von 463 Schulen, in denen 
die deutſche Sprache irgendwie beim Unterricht zur Geltung 
kommt, 316, d. i. 68 von 100, katholiſch⸗konfeſſionell find. Dieſes 
Verhalten iſt umſo unverſtändlicher, als die deutſche Bewegung 
auf dem Boden poſitiven Chriſtentums ſteht und der Führer die⸗ 
ler Bewegung, Profeſſor Bleyer, als einer der hervorragendſten 
Vertreter des katholiſchen Auslandsdeutſchtums angeſehen wird. 
Es können daher für die Haltung der kirchlich⸗katholiſchen Kreiſe 
Ungarns nicht konfeſſionelle, ſondern nur nationaliſtiſche Beweg⸗ 
gründe maßgebend ſein. 

Eine Ilbuſtration hierzu liefert die Nachricht, daß der in den 
Schulen der rein deutſchen Gemeinde Zſambek bereits eingeführte 
ne Religionsunterricht in dieſem Jahre wieder abgeſchafft 
wurde. N 

SH es den kirchlichen Behörden Ungarns wirklich unbekannt, 
daß Religioſität nur auf dem Boden eines echten, unverfälfchten 
Volkstums gedeihen kann? i 


Heldeneheung des V. D. H. Lemberg. 

Elf Jahre find vergangen, feit der Weltkrieg beendet iſt. 
Schon beginnt ſein grauenvolles Meduſenhaupt in der Erinne⸗ 
rung verwiſcht und vergeſſen zu werden. Gleichzeitig droht auch 
die Erinnerung an den Heldentod feiner Opfer in den Slein der 
Denkmäler vermauert zu werden. 

Und nun, lieber Leſer, — eine Gewiſſensfrage. Willſt du 
fernſtehen, wo es gilt, derer dankbar und ehrend zu gedenken, die 
dem Vaterland Treue gehalten haben bis in den Tod? Ich 
glaube: nein! Beweiſe es alſo, indem du dazu beiträgſt, daß die 
diesjährige Totengedenkfeier des Vereins deutſcher Hochſchüler in 
Lemberg einen würdigen Verlauf aufweiſt. Das Wenige, was du 
dabei zu tun, moraliſch verpflichtet biſt, it: Am So ud, 
den 23. November l. J., um 18% (634) Uhr, auf dem Vortrags⸗ 
Abend im Bühnenſaal der evangeliſchen Schule (Eintritt: freie 
Gaben) und am Sonntag, den 24. November, um 15 (3) Uhr, 
auf dem deutſchen Heldenfriedhof (Lyczakower Friedhof) anwe⸗ 
ſend zu ſein. Vergiß nicht, daß wir dich erwarten! N 

So laßt uns denn im Geiſte hinauswandern nach Norden und 
Süden, nach Oſten und Weſten, wo immer deutſches Blut die 
Erde tränkte und geſenkten Hauptes und ſchweren Herzens an 
ſchlichten Heldengräbern wehmütig ſprechen: Ruhet wohl, ihr 
Helden, in der ſtillen Einſamkeit, auf den Soldatenfriedhöfen des 
Argonnerwaldes und in der flandriſchen Ebene, in der ruſſiſchen 


Steppe und auf den Karpathenbergen, auf dem Grunde des 


Meeres, oder wo ihr ſonſt zur Ruhe gekommen ſeid. Wir ge⸗ 
denken Euer in teilnehmender Trauer. . 


Die Einſamkeit. 

Doch wie ſie ſchwanden mir im Rücken, 
Durft ich ein neues Schauſpiel blicken. 
Hoch in den Wolken flog 

Und zog 

Nach Adlerweiſe ; 

Ein Aar gewaltige Kreiſe. 

Und ſpähte in die Ferne, 

Als ſucht er heiß ‚ 

Mit Fle 


Die bleichen Sterne. 
Bis jäh voll Wonne 
Er ſtieg in Gottes Sonne. . 8 
Und gleich ein neues Bild . 
Vor minen ſtarren Augen hielt: 
Des Dörfleins fromme Schar 
Grad aus dem Hain getreten war — 
Mit jung und alt. a 
In ihren Wünſchen mannigfalt. 2 
Der eine ſchleicht mit trübem Blick, 
Der andre voller Liebesglück. 
Geſundheit ſucht ein redlich Teil, 
Die Alten meiſt das Seelenheil. 
un — und Ehr, 
un Schätzen möcht ſchier jeder mehr. 
So wird mit vielen Klagen 
Dem Petrus alles vorgetragen. 
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Aber unjere Trauer ſoll geweiht und verklärt werden durch 
den heißen innigen Dank, den wir den Gefallenen für das dar⸗ 
bringen, was ſie fürs Vaterland an Entbehrungen und Leiden 
ertragen mußten, insbeſondere aber für das höchſte Opfer, das 
ein Menſch bringen kann, für die Hingabe ſeines Lebens. i 
wollen nicht vergeſſen daß fie es geweſen find, die den Nuhm 
deutſcher Waffen in alle Welt getragen haben, daß man in ſpäterer 
Zeit noch ſingen und ſagen wird von den Helden an der Somme 
und bei Reims und in der Hölle von Verdun, von deutſchen 
Heldentaten in Rußland, in Rumänien und in Italien, zu Waſſer 
und zu Lande, unter dem Waſſer und in der Luft. 

Wenn wir Studenten der Gefallenen gedenken, dann treffen 
unſere Gedanken zuerſt auf die, die jo jung ſtarben, wie wir 
heute leben — auf unſere toten Kommilitonen, die vor ihrem 
Ausmarſch zu Kampf und Tod ein Studentenleben, ſorgloſer als 
viele von uns, lebten. Wieviel Hoffnung wurde mit den Leibern 
dieſer gefallenen Intellektuellen in die kühle Erde gebettet? Wie⸗ 
viel Idealismus wurde vorzeitig zu Grabe getragen, der zum 
deutſchen Wiederaufbau fo notwendig gebraucht wird! 

Wahre Heldenverehrung darf nicht bloß ein Sicherinnern an 
Vergangenes ſein. Sie knüpft an das Bleibende, Unvergäng⸗ 
liche, an die Ideale, für die unſere Tapferen gefallen ſind, das iſt 
Liebe zur Heimat und Liebe zum Volk. ; 

Das deutſche Volt — unſer Ideal. So laßt uns geloben, da 
wir an den Gräbern unſerer Brüder ſtehen. 

Das deutſche Volk — unſer Ideal. Darum laßt uns in brü- 
derlicher Hinſicht wirken am Wiederaufbau des deutſchen Volkes. 

Dieſe Aufgabe zu erfüllen, männlich wieder aufzubauen, was 
zuſammengebrochen ift, dazu ſollen unſere gefallenen Brüder uns 
ein Anſporn ſein. Und ſo oft die großen Gedenktage kommen, 


—. 


ſtehen ſie wieder in uns auf zu neuem Leben. Denn nicht dazu 


ſei ihr Gedächtnis immer wieder von uns erneuert, daß wir uns 
in Wehmut und Tränen verlieren. Nein, ſie haben ihr Leben 
gelaſſen, daß unſer teures Volk lebe — wie können wir ihnen 
dafür anders danken als damit, daß auch wir dasſelbe tun. Nicht 
wie ſie, mit dem Schwert in der Hand auf blutiger Walſtatt, aber 
mit den Waffen des Geiſtes, in täglich neuer Treue und Pflicht⸗ 
erfüllung auf dem Platz. da wir hingeſtellt find. 

Fern, fern im Oſten, da gähnt ein Grab, 

da ſenkt man zu tauſend die Toten hinab. 

Im Weiten, da ragt manch Kreuz, ſchlicht und klein 

da liegen ſie ſtumm in langen Reih'n. 

Und wo im Winde rauſchet das Meer, 

da gaben ſie freudig das Leben her. 

Sie opferten Zukunft und Jugendglück, 

Sie kehrten nie wieder zur Heimat zurück. 

Und wir? Wir können nur weinen und beten 

für ſie, die da liegen, bleich, blutig, zertreten. 

Für uns! 8 


Mich faßt nur wilder Schrecken, 
Eil fort, mich zu verſtecken, 

= Und finn und find den Aar 
Und feine Weiſe wunderbar: 
Sich über die Wolken heben, 
ae Sonnenlicht entgegenftreben, 


Mit Gott und den Gedanken fein. 


— — 


Das Findelkind 
Novelle von Elſe Kaſſay⸗Hotalewicz, Lemberg. 


Schaurig klopfte der Herbſtregen an die Fenſter; rauher, eiſi⸗ 
ger Nordwind fegte durch die Straßen, — keine Menſchenſeele 
war zu erblicken, — beim warmen Herdfeuer ſaß jedermann, nur 
vereinzelt eilte ein verſpäteter Arbeiter ſeinem Heime zu. 

Mutter Maria, die Oberin des Findelhauſes, verrichtete ihren 
gewohnten Abendrundgang, um noch einmal nach ihren Schutz⸗ 
ee — 2 5 N Soldaten in Reih 8 ſtanden die 
winzigen, n. — mit roſigen ngen, im Schlaf 
lächelnd, lagen die kleinen Findlinge da; — vielleicht träumten 
fie von Englein, die in einem unendlichen Roſengarten den Tonen 
einer Harfe lauſchten und auf ſchaumflockigen, weißen Lämmer⸗ 
wollen ſchaukelten i 

Ein ſchriller Ton unterbrach die Stille dieſer Stunde, — 
Glocke tönte laut durch die Halle und Mutter Maria eilte leicht⸗ 
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Sportklub „Vis“. 5 
Anläßlich der Einweihung des Sportplatzes wurde eine Reihe 
wohlgelungener Lichtbildaufnahmen angefertigt. Nachdem mehr⸗ 
fach der Wunſch geäußert wird, dieſe Aufnahmen als Erinnerung 
an die Eröffnungsfeier auszugeben, haben war in der „Dom⸗Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft“ eine Reihe Probierbilder aufgelegt. Beſtellungen. 
bei gleichzeitiger Entrichtung von 50 Groſchen pro Bild, können 
bei dieſer Stelle aufgegeben werden. 
5 Der Vorſtand. 


Lemberg. (Verein Deutſcher Hochſchüle r. — Vor 
tragsabend.) Fünfzehn Jahre ſind nun ſchon ſeit Ausbruch 
des Wellkrieges verfloſſen und noch immer trägt Deutſchland und 
wir Deutſchen an dem Unglück, an den Wunden, die jenes blutige 
Ringen uns geſchlagen. Angezählte Scharen deulſcher Jugend 
ließen ihr Leben ohne Beſinnen für den deutſchen Namen, treu 
ausharrend bis zum Letzten. Wenn wir die Kriegsliteratur dieſer 
Zeit leſen, die in ergreifender Weiſe die ungeheuren Leiden des 
deutſchen Frontſoldalen ſchildert, fo fühlen wir heißes Mitleid mit 
dieſen unſeren deutſchen Brüdern und völlige Ohnmacht, ihnen 
je den wahren Dank abſtalten zu können. Das heldenhafte An⸗ 
denlen der deutſchen Krieger zu ehren, veranſtaltet der Verein 
Deutſcher Hochſchüler am Samstag, den 23. November 7 Uhr 
abends im Bühnenſaal der Evang. Schule einen Vortragsabend. 
Den Hauptvortrag übernimmt Herr Sejmabgeordneter Lang. Er 
ſpricht über Remargues „Im Weiten nichts Neues“, Jedem 
Deutſchen iſt der Abend zu empfehlen. Eintritt frei! Freiwillige 
Spenden für die Kriegsgräberfürſorge gerne geſehen. 


— [Totenfeier für die gefallenen Helden.) Am 
Totenſonnlag, den 24. November findet auf dem deutſchen Hel⸗ 
denfriedhofe um 3 Uhr nachmittags die übliche Totenfeier ſtatt, 
zu welcher Feier alle Deutſchen Lembergs eingeladen werden. 


— [(Wohltätigkeits⸗ Aufführung der Lieb. 


haber bühne.) Am Sonntag, den 1. und 8. Dezember d. J. 
bringt die Liebhaberbühne des Deulſchen Geſangvereins „Froh⸗ 
ſinn“ den heiteren Schwank „Die Neureichen“ von Schätzler⸗ 
Peraſini zur Aufführung. Das in die Nachkriegszeit fallende Luſt⸗ 
ſpiel bringt uns die Zeit in Erinnerung, in der durch Geldent⸗ 
wertung Vermögende verarmten und Spekulanten herrlich und in 
Freuden lebten. Wie ein biederer Schlächlermeiſter ſeine Gattin 
vom „Neureichenfimmel“ heilt und dadurch die verzwickte Hand⸗ 
lung in Wohlgefallen auflöft, iſt mit viel Humor dargeſtellt. Die 
Zuhörer. kommen ſicher auf ihre Rechnung. Eintrittskarten zu 
Zloty 3.—, 250, 1,50 und 1,— im Vorverkauf in der „Dom“⸗ 
Verlags⸗Geſellſchaft. 

Engelsberg. (Fr. K. Goos 1.) In Engelsberg ſtarb am 
29. Oktober I. Is. Frau Katharina Goos im Alter von 90 Jahr en. 
Sie war z. B. die älteſte Perſon der Gemeinde. 1863 am 18, 
Auguſt geboren, d. i. 25 Jahre nach Gründung dieſer Gemeinde, 
erlebte ſie noch die ſchwer en erſten Zeiten nach der Gründung und 
Fügig zum groß en Eiſentor. In der Krippe unter einem ſchützen⸗ 
den Dach lag in Tücher gepackt ein ſchreiendes „Etwas“, das 
Mühe hatte, ſich aus den Feſſeln zu befreien. Mutter Marias 
zarte Hände hoben das Bündlein empor und trugen es in das 
ſtille Haus hinein, das ſchwere Eiſentor fiel zu ... auf der Straße 
huſchte ein Schatten um die Ecke 

Mutter Maria öffnete das Bündlein; zwei große, braune 
Augen blickten ihr entgegen, ein roſigkleiner Mund ſchrie laut, 
kleine Arme ſtreckten ſich wie Schutz ſuchend Mutter Maria ent⸗ 
gegen und dabei entdeckte die Oberin ein „Mutler⸗Gottes“ Bild:; 
darauf ſtanden die einfachen Vornamen geſchrieben „Andreas 
Jörgen“. So hielt ein kleiner Weltbürger Einzug in das ſtille 
Haus der Findelkinder, wo unter ſorgfältiger, ſtrenger Pflege 
Kinder auſwuchſen, die nie ein Elternhaus kennen, weil Valer 
und Mutter nichts von ihnen wiſſen wollen. 

Der kleine Andreas Jörgen befreundete ſich bald mit feiner 
Umgebung, ſein zum Weinen verzogener Mund glattete ſich, ein 
zartes Lächeln glitt über das pausbadige Geſichtchen und als 
Zeichen feiner Anhänglichteit griffen die kleinen Händchen nach 
Mutter Marias ſteifgebügeltem Häubchen. 8 

Am nächſten Morgen umſtanden die Zöglinge die Wiege, we 
der kleine Held luſtig ſtrampelte und mit neugierigen Augen 
feine jungen Freunde anſah; nur mit ſchwerem Herzen trennten 
ſich die Kinder von Andreas Jörgen, — die Glocke rief zur Schule 
und Mutter Maria erkannte kein Schwänzen an. 

Tag um Tag verging in gleicher Eintönigkeit, — der Herbſt 
verging und eines Morgens erwachten die Kinder mit frohem 
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wußte noch manches Intereſſante aus d. Anſiedlungszeit, die ihre 


Eltern erlebt hatien, zu erzählen. Ein Stück alter Geſchichte die⸗ 


ſer Gemeinde iſt mit ihr verknüpft geweſen. Die Verſtorbene hatte 
ein ſchweres Ende durchzumachen gehabt; ſchon früher hatten ihr 
dos Augenlicht und das Gehör 3. T. den Dienſt verſagt gehabt. 
Vom langen Liegen auf dem Krankenbett hatte ſie Hauptwunden, 
aher dennoch trug ſie ihr Leiden mit Geduld und in Ergebung. 
Noch vor ihrem Ende verlangte ſie heim in ihr Elternhaus, in 
dem ſie geboren ward. Sie hinterließ 2 betagte Töchter, die eine 
iſt in Poſen, bei der anderen wohnte ſie in Engelsberg, dieſelbe 
zählt bereits 69 Jahre. — „Unſer Leben währet ſiebzig Jahre, 


und wenn's hoch kommt, ſo ſind's achtzig Jahre, und wenn's köſt⸗ 


lich geweſen iſt, ſo iſt's Mühe nud Arbeit geweſen; denn es fähret 
schnell dahin, als flögen wir davon.“ 


Stanislau. (Bericht der Deutſchen Bücherei.) 
Nach 2% jähriger Arbeit iſt es uns nun gelungen, den 1000. Band 
in unſere Bücherei einzureihen. Angefangen wurde mit den alten 
Beſtänden (106 Bände) der früheren Bücherei der Ortsgruppe des 
Bundes der chriſtl. Deutſchen in St. Dazu kamen ca. 80 Bände 
aus Katowice, ſo daß wir mit ca. 200 Bänden die Bücherei er⸗ 
öffnen konnten. Nach und nach ſchafften wir uns weitere Be⸗ 
ſtände an: aus Katowice bis heute insgeſamt 295 Vände. Aus 
Stanislaus ſelbſt kamen durch Spenden von Einzelperſonen, vom 
Pfarrhaus Z. Jungmädchenverein, aus Sendungen f. d. Stanis⸗ 
lauer Evang. Anſtalten, d. H. Pf. D. Zöckler 222 Bände zuſam⸗ 
men. Im vorigen Jahre bekamen wir — durch Vermittlung von 
H. Fr. Rech — einige Bücherſendungen vom Pfälzer Treubund 
in München, die größtenteils aber in die umliegenden Siedlun⸗ 
gen verſandt wurden, ſo nach: Diamantheim, Solotwina, Neu⸗ 

dorf b. Ottynja, Baginsberg, Landestreu, Slawitz, Mikulsdorf, 
Auguſtdorf, Lemberg, Stryj und Umgebung, Joſefsberg u. a. 
Die Verteilung der Bücher beſorgte die Arbeitsgemeinſchaft der 
D. Bücherei Stanislau und behielt ſich von den weit über 1000 
Büchern (darunter 600 Leſebücher) nur 202 Bücher zurück. Außer⸗ 
dem erhielten wir durch Vermittlung anderer kleinere Bücher⸗ 
spenden aus Leipzig, Stuttgart, Poſen u. a. Dazu ſchafften wir 
uns im Laufe der Zeit zwei neue Bücherſchränke an. Bei alle⸗ 
dem ſei aber betont, daß wir uns nicht aufs Betteln verl ten, 
londern daß es Freunde der Bücherei geweſen ſind, die uns ieſe 
Bücher verſchafft hatten. — Leſer hatten wir bis nun 108, wo⸗ 
von augenblicklich 80 ausleihen. Von den Ausgeſchiedenen hat ein 
Teil bereits St. verlaſſen, die anderen ſind im Ort verblieben. 
In den einzelnen Arbeitsjahren hatten wir folgende Einnahmen 
(Mitgliedsbeiträge und Spenden), 1927: 375,90 Zl.; 1928: 403,36 
Zl.; 1929 bis 31. Sept.: 244,50 II. ER 

Die Arbeitsgemeinſchaft der D. B. iſt ſtets beſtrebt geweſen, 
die Bücherei vielſeitig auszubauen. Die Bücherei hat nicht nur 
deutſche Literatur und Literatur anderer Völker, ſondern auch 
Bücher über verſchiedene Wiſſensgebiete, jo z B. Bücher über Re⸗ 
ligion, Technik, Kunſt, Sport, Geſchichte, dann Jugendſchriften 


Reiſebeſchreibungen, Lebensbeſchreibungen u. a. m. Nach und “ 


Hallo, der erſte Schnee war gefallen, — ſilberbeſtreut waren die 
Bäume und glitzerten im hellen Sonnenſchein! Nun begann die 
frohe Zeit der Kinder. Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſt wur⸗ 
den getroffen; jedes der Zöglinge wollte für den kleinen Neuling 
eine Ueberraſchung anfertigen; es wurde geheimnisvoll getuſchelt, 
es wurde viel, ſehr viel Seidenpapier verbraucht, am Abend wurde 
bis ſpät gearbeitet und Mutter Maria, die ein Herz voll Liebe 
beſaß, lächelte gütig ... fie wollte die Freude der Kinder nicht 
ſtören und tat ſo, als ob ſie nichts ſah und hörte .. . und als 
die Lichter auf dem einfachen Tannenbaum angeſteckt wurden und 
die Zöglinge feierten und andächtig das Weihnachtslied ſangen, 
flehte Mutter Maria zu Gott, er möge das Glück dieſer ein⸗ 
fachen Seelen bewahren 5 

Der kleine Andreas Jörgen verſtand von all dem Treiben 
um ihn herum nichts, er ſtarrte voll Staunen zum Tannenbaum 
empor, das Flimmern der Kerzen und Glibern der künſtlichen 
Eiszapfen gefiel ihm anſcheinend beſſer, als die vor ihm liegenden 
Klapperbüchſen, Windmühlen und noch viele andere Sachen, die 
Rihm ſeine jungen Freunde geſchenkt hatten; — fein kleiner Mund 
a nur immer „Oah — Oah, — das war vorläufig fein 

ank 


Frühlingsgrünen, Sommerſegen, Herbſtwinde, Winterfröſte 
zogen übers Land ... Jahr um Jahr verging ... und aus dem 
ſtillen Heim der Findelkinder zog manches Kind hinaus in die 
Welt, um, gewappnet mit den Lehren, die es unter Mutter 
Marias Leitung erworben, ein neues Leben zu beginnen. 


nach iſt es uns gelungen, eine anſehnliche Zahl guter u. wert⸗ 
voller Bücher zu erwerben, worin uns vor allem der Verband 
deutſcher Volksbüchereien in Katowice, dem wir angeſchloſſen ſind, 
tatkräftig mitgeholfen hat. — Das erſte Tauſend iſt erreicht, nun 
gilt es das zweite zu erwerben. 

— (Anſchauungsbilder für Schulen.) Zu Beginn 
dieſes Schuljahres wurden wieder einige Schulen mit An⸗ 
ſchauungsbildern bedacht. So erhielt Engelsberg 12 Bilder, Kon⸗ 
ſtantynowka 12, Mogila 6, Debolowka 4 und Mikulsdorf 1 Bild. 
Die nicht allzu hohen Ausgaben dafür deckten die Gemeinden 
größtenteils ſelbſt, nur kl. Zuſchüſſe waren nötig. So leiſtete En⸗ 
gelsberg 20 Zl., wovon 13 Zl. der Reingewinn zweier Abende 
waren, die Sommergäſte daſelbſt veranſtaltet hatten. Konſtan⸗ 
tynowka leiſtete ebenfalls 20 Zl., wofür beide Gemeinden zu je 
12 Bilder erhielten. Mogila zahlte 10 ZI. und Debolowka 5 Zl. 
—. Dieſe Arbeit iſt bloß eine Fortſetzung der ſchon im Jahre 1997 
begonnenen Tätigkeit. Insgeſamt konnten bisher 20 Schulen mit 
128 Bildern bedacht werden. In früheren Jahren half der 
Verein „Geiſteswacht“ viel mit, daher konnten früher auch ſo 
viel Schulen bedacht werden. Der Mangel an Lehrmitteln in 
unſeren Ba auf dem Lande ift jehr groß. Die Gemein⸗ 
den jollten keiſte Opfer ſcheuen, um für einen gediegenen Un⸗ 
terricht ihrer Kinder zu ſorgen Die Lehrer empfinden auch ſehr 
den Mangel von Anſchauungsbildern für den Unterricht. 
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Wochenendausflug in Kanada 
Wenn wir im Grünen find, kannſt, du ausgelaſſen ſein wie ein 
8 kleiner Junge!“ 


So erreichte Andreas Jörgen ſein ſechſtes Lebensjahr. Er 
war und blieb Mutter Marias Liebling. Ihre Augen ſtrahlten, 
wenn ſie ihn am Morgen erwachen ſah und eine Mutter konnte 
nicht andächtiger für ihr Kind beten, wenn ſie es Abend zu Bett 
legte, als Mutter Maria für ihren Schützling. Wenn er mit 
Singen und Lachen den großen Garten durchſtreifte und ange⸗ 
lockt vom Geſang der Vögel, auf die Bäume kletterte, da gab es 
wohl Schelte von Mutter Maria, doch bald verflog ihr Zorn, 
wenn Andreas mit unſchuldiger Miene ſagte: „Aber liebe, gute 
Mutter Maria! — ich konnte doch von unten nicht ſehen, was 
die Vögel da oben machen.“ So verzieh ſie ihm ſeine kleinen 
Streiche, — denn Andreas Jörgen beſaß ein unſchuldiges, gol⸗ 
denes Kinderherz ... Stundenlang konnte er dem Zwitſchern der 
Vögel lauſchen, ſeine Lippen ſpitzten ſich und unbewußt pfiff er 
die Melodien nach; auch das Rauſchen des Windes war für ihn 
Muſik. Wenn andere Kinder bei ſchwerem Gewitter in die 
dunkelſte Ecke flohen, ſtand er am Fenſter und lauſchte dem Toben 
der Elemente ... Alles — alles war ihm lieb, nur die Bücher 
haßte er, die ihn ſtundenlang an die Schulbank feſſelten. Nah 
jedem Schulgang kam er betrübt nach Haufe und klagte Mutter 
Maria ſein Leid. „Ach! — wenn ich ſchon groß wäre!“ — waren 
ſeine Stoßſeufzer. Mutter Marias zarte Hand ſtreichelte janft 
lein lockiges Haar: „Du darſſt nicht ſchon am Anfang müde wer⸗ 
den Andreas, — lange Jahre mußt du noch lernen, bis ein rech⸗ 
ter Mann aus dir wird!“ Doch Mutter Marias Reden half 
nicht viel. Andreas ging nur mit Mühe vorwärts, — das Lernen 
war ihm ein Greul. Wenn er von der Schule kam, entledigte er 
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Weinbergen. (Kirchweihfeſt.) Das Kirchweihfeſt am 
3. Nov. nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. Bei dem Gottesdienst 
ſang ein Schülerchor das Lied: Glaube, Liebe, Hoffnung (Ein gol⸗ 
dener Wanderſtab). Herr Vikar Ettinger hielt den feierlichen 
Goltesdienſt ab. In einer Anſprache hob er die Freude der Ge⸗ 
meinde an dem Kirchbau hervor, der in Kürze ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden ſoll. Am Nachmittag wurde eine Reforma⸗ 
tions⸗Gedenkfeler für die Jugend veranstaltet, zu der auch eine 
Reihe von Erwachſenen erſchienen war. Herr Vikar Ettinger 
zeichnete ein Bild von der ungeheuren Bedeutung Luthers und 
der Reformation für das deutſche Geiſtesleben. — Am Abend fand 
ſich alt und jung im Deutſchen Hauſe ein, wo es ſehr vergnügt 
und gewütlich zuging, ſo daß alle Teilnehmer befriedigt nach 
Hauſe gingen Eine Reihe von Gäſten zeigten durch ihre Anwe⸗ 
ſenheit, daß ſie ſich bei der Weinberger „Kerb“ ſehr wohl 
fühlten. 
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Lehrer⸗Zweigverein Lemberg. 
Einladung 


zu der am 7. Dezember 1929, um 9-Uhr vormittags, in der evang. 

Schule in Lemberg ſtattfindenden Lehrerkonferenz. 
Tagesordnung: 

. Lehrprobe: Zeichnen 3. K. (J. Kintzi). 
Lehrprobe. 

. Berichtverleſung. 

. Referat: Der Zeichenunterricht (W. Eger). 

. Kaſſenbericht. 

. Waheln. 

6. Standesintereſſen. x 

7. Anträge und Wünſche. 2 . 

Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend erforderlich. Diejenigen 
Herren Kollegen, die nicht Mitglieder des Vereins ſind, werden 
ebenfalls hiezu freundlichſt eingeladen, damit ihnen Gelegenheit 
geboten wird, dem Vereine beizutreten. Sollte die Verſammlung 
nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet eine Stunde ſpäter an demſelben 
Orte und mit derſelben Tagesordnung eine Verſammlung ſtatt, 
die jedoch ohne Rücklicht auf die Zahl der Anweſenden beſchluß⸗ 
fähig ſein wird. 

Die löblichen Presbyterien der einzelnen Gemeinden werden 
erſucht, ihren Herren Lehrern die Teilnahme an der Konferenz 
durch Beiſtellung von Vorſpannen zur Bahnſtation zu ermög⸗ 


lichen. . 
Für den Obmann: 
Rudolf Parr. 
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Evangekiſcher Volkskalender. 70 Jahre erſcheint bereits der 
evangeliſche Volkskalender, herausgegeben von der Poſener Dias 
koniſſen⸗Anſtalt. Auch in dieſem Jahre iſt der Kalender gediegen 
und vornehm ausgeſtattet. Viele Vollsgenoſſen hatten Gele⸗ 
genheit, in dieſem Jahre anläßlich der Landesausſtellung Fühlung 
mit Poſener Glaubensgenoſſen zu nehmen. Sicherlich werden die 
Beiträge von Gen.⸗Sup. Blau, Superint. Rhode und vielen an⸗ 
dern dazu beinnagen, das Verhältnis der Evangeliſchen aller 
Teilgebiete immer inniger zu geſtalten. Erwähnt ſei noch eine 
heiter gehaltene Erzählung von Dr. Kurt Lück aus dem Cholmer⸗ 
lande. Der mit ſchönen Bildern gezierte Kalender iſt für den 
Preis von 1,75 Zl. billig zu nennen. 


Gustav Adolf⸗Kalender. Zl. 1,60. Im Kalenderverzeichnis 
des Monats Februar finden wir ein Vild von Herrn Superint. 
Dr. Zöckler ſowie die Abbildung einer Diaſpora⸗Schule, wie wir 
ſie in unſeren galiziſchen Dörfern gut kennen. Von viel Schö⸗ 
nem weiß dieſes Jahrbuch zu berichten. Nach der Dankrede des 
Vorſitzenden des G. A.⸗Vereins, die er auf der letzten Hauptver⸗ 
ſammlung hielt, erfahren wir viel über die Liebesarbeit des Eu⸗ 
ſtav Adolf⸗Bereins in der Schweiz, Rumänien, Oeſterreich, Tſche⸗ 
choflowaten, Südſlawien Bosnien, Braſilien und Süd weſtafrika. 
Von nonnigfachen Beſtrebungen hören wir, die alle uns deutliche 
evangeliſchen Glaubensleben zur Nacheiferung übermitleln. 


Loſungen der Brüdergemeine. Dieſes unter den Proteſt, nten 
der ganzen Welt bekannte Büchlein der Herrenhuter Brüt erge⸗ 
meine kann in dieſem Jahre ſchon auf ein 200 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Anfangs riefen die Brüder beſtimmte Erbauungs⸗ 
worte einander zu, um daraus Kraft für den Tag zu ſchöpfen. 
Grof Zinzendorf, der bekannte Liederdichter, hatte den Gedanken 
zuerſt in die Tat umgeſetzt und ließ die Leſungen drucken. Heute 
werden ſie bereits in 12 Sprachen gedruckt. Die Loſungen wer⸗ 
den aus einer großen Zahl von Sprüchen herausgeloſt. Die 
Brüdergemeine ſchafft dadurch eine ee auf der 
ganzen Welt. Vielen Glaubensgenoſſen iſt das Loſungsbüchlein 
ein treuer Freund geworden, mit dem man jeden Tag ſeine Arbeit 
beginnt. Viele können noch ſeine Freunde werden. 


l 


) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher ſind durch 
die D. V G. Lwow (Lemberg), Zielona 11 zu beziehen. 
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ſind Kakteen, die im Dunkeln 


Die neueſten Modeblumen 
leuchten. 
Am 1. November wurde in Moskau die größte Väckeret 
Europas eröffnet. In dieſer Bäckerei werden an jedem Tag durch⸗ 
ſchnittlich 200 Tonnen Brot gebacken. 


ſich ſo ſchnell als möglich ſeiner Aufgaben und floh dann in den 
Garten, wo die Kapelle des Findelhauſes ſtand. Efeuumrankt 
waren die Fenſter und nur ſpärlich konnten de Sonnenſtrahlen 
in das Innere eindringen, — andächtige Dämmerung umgab den 
ſchlichten Altar ... und unſer Heiland blickte wie ſegnend vorn 
Kreuz hernieder — auf den kleinen Mann, der an dem abge⸗ 
ſpielten Harmonium ſaß und ſich abmühte, eine Melodie heraus⸗ 
zubekommen. Leiſe, unſicher klangen die erſten Töne, doch nach 
Wochen und Jahren wurden ſie voller, ergoſſen ſich über den 
ganzen Garten, — der Abendwind nahm ſie auf und trug ſie von 
dannen ... Verwundert legte der alte Gärtner Hans Kloß den 
Spaten nieder und rief Mutter Maria, ſo ſchnell ihn ſeine alten 
Füße nur tragen konnten. 

Im Leuchten der Abendſonne — wie von Glorienſchein über⸗ 
goſſen — ſaß Andreas Jörgen am Harmonium und entlockte Wun⸗ 
dertöne dem alten, ſchon längſt vergeſſenen Inſtrument. So ent⸗ 
deckte Mutter Maria einen Meiſter der Töne 
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Der Muſikſaal des Konſervatoriums zu H. füllte ſich nach 
und nach. Eine Menge hervorragender Leute war gekommen, um 


den jungen Meiſter zu hören, der nach beendeten Studien ſeinen 


erſten Abend vor der Oeffentlichkeit gab. Aber nicht nur ſeine 
Lehrer und Künſtler waren da verſammelt; in den rückwärtigen 
Reihen ſaßen ſchlichte Menſchen, von deren Geſichtern man die 
Mühe ums tägliche Brot ableſen konnte, — es waren Andreas 
Jörgens Freunde, die einſt im Findelhaus dem kleinen Findling 


die erſte Weihnachtsfreude bereiteten, — er hatte fie gerufen, 
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um ihnen heute zu danken. Da war auch Mutter Maria; — ihre 
Augen leuchteten vor Glück und Stolz, — ihr Werk war gelun⸗ 
gen, — ſie hatte einen ſchönen Lohn von Gott dem Herrn erhal⸗ 
ten, — Er ließ ſie dieſen Abend erleben 

Ein Rauſchen von leiſen Stimmen ging durch den Saal und 
plötzlich war feierliche Ruhe. Auf dem Podium ſtand Andreas 
Jörgen; ſeine Augen ſchweiften durch den Saal, bis ſie endlich 
Mutter Malia fanden. Da begann er zu ſpielen. Sein Spiel 
galt nur ihr allein. Leiſe Wundertöne entlockte er ſeiner Geige, 
— ſie klangen wie das Schluchzen einer Mutter, die um ihr Kind 
trauert 

Mutter Maria verſtand ihren Schützling ... in leiſen, ein⸗ 
ſchmeichelnden Tönen erzählte er ihr von den ſchönen Jahren, 
die ſie zuſammen verlebt hatten 

Mutter Maria hörte das Zwilihern. der Vögel im großen 
Garten des Findelhauſes, — das Rauſchen des Baches, — das 
Schlagen der Nachtigall in den vom Sturm zerzauſten Weiden⸗ 
büſchen ... Die Geige weinte, lachte und jubelte zu gleicher 
Zeit, — von den unzähligen Abenden, als ſie mit Andreas Jörgen 
am Fenſter ſaß und er unter den Millionen Sternen den einen 
Stern ſuchte, von wo ſein unbekanntes Mütterchen zu ihm nieder⸗ 
blicken mochte A x 

So dankte Andreas Jörgen Mutter Maria und ihren Zög⸗ 
lingen für die Liebe, die ſie ihm geſchenkt hatten. Ein nicht 
endenwollender Beifall ging durch den Saal ... Die Menge 
jubelte und feierte den jungen Künſtler! — Doch unter den ju. 
belnden Menſchen war eine Seele, die bis ins Tiefſte, Innerſte 

* 
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Seile 6 


O ſtdeutſches Volksblatt 


— 
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Auf der „Schmerzensſtraße“ Aſiens 


Im Herzen Aſiens, quer über die höchſten Gebirge, ſchlägt 
die Karakorumſtraße die Brücke zwiſchen Indien und dem In⸗ 
neren des Erdteils. Nur wenige Monate im Jahr iſt dieſe höchſte 
Handelsſtraße unſerer Erde gangbar, und ſelbſt im Hochſommer 
noch peitſchen eiſige Stürme die Hochebenen, ſinkt das Thermo⸗ 
meter oft unter dem Gefrierpunkt. Beſtändig herrſcht Aufruhr 
in der Luft; kalte Winde ſtoßen von den 8000 Meter hohen 
Eisgipfeln des Karakorum hernieder und jagen die. Wolken wie 
geſpenſtiſche Schatten über das Land. Der deutſche For⸗ 
ſchungsreiſende Dr. Emil Trinkler, der 17 Jahre lang die Hoch⸗ 
gebirge und Wüſten Inneraſiens bereiſt hat, nennt daher in 
jeinem ſoeben bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienenen Reiſe⸗ 
bericht der Deutſchen Zentralexpedition „Im Land der 
Stürme“ dieſen Weg die „Schmerzensſtraße“ Aſiens. 

„Wie manches Menſchen⸗ und Tierleben haſt du ſchon gefor⸗ 
dert!“ redet er ſie an. „Unzählig ſind die gebleichten Skelette, 
die deinen Verlauf anzeigen. Zehn Tage lang nichts als Schutt 
und kahle Felſen, reißende Ströme und blaue Gletſcher! Jäm⸗ 
merlich abgemagert landen die Karawanentiere nach Ueberque⸗ 
rung dieſer Hochgebirgsgürtel in Ladakh oder Chineſiſch⸗Tur⸗ 
keſtan. Fünf Päſſe von mehr als 5300 Meter Höhe ſind zu über⸗ 
winden, von denen der berühmte Karakorumpaß etwa 5600 Meter 
mißt. Grauſam hartes Land, das dem Wanderer ſo manchen 
Fluch und Seufer entlockt! Und doch, wie unfaßbar, wie gewaltig 
und hehr ſind deine landſchaftlichen Reize! Wo finden wir ein 
zweites Gebiet auf unſerer Erde, das ſolch märchenhafte Bilder 
zeigt wie die über 5200 Meter hoch gelegene Dapſangebene mit 
ihrem Kranz 7000 bis 8000 Meter meſſender Eis⸗ und Schnee⸗ 
gipfel, um deren Kriſtallſpitzen die weißen Federwolken jagen? 
Und welcher Zauber liegt in deinen gähnenden Schluchten, in 
deinen ſchwarzen Klammern, in denen die eiſigen blaugrünen 
Schmelzwäſſer ſich über rieſige Blöcke ſtürzen und den Wanderer 
zwingen, auf ſchmalem Saumpfad am ſtillen Felshang ſeinen 
Weg zu ſuchen! Schmerzensſtraße Aſiens, welche Strapazen und 
Mühen koſtet es, auf dir entlang zu ziehen, und doch — trotz 
allem — kehren die Gedanken immer wieder in deine majeſtä⸗ 
tiſche Welt zurück.“ Hagel⸗ und Schneeſtürme von furchtbarer 
Gewalt geleiten die Wanderer auf ihrem Weg. Wenn es dann 
klar wurde, brannte und ſtach die Sonne, verbrannte die Haut 
und bedeckte die Lippen mit dicken Brandblaſen, die bei der ge⸗ 
ringſten Gelegenheit bluten. „Der Weg war durch unzählige 
Skelette markiert“, ſchreibt der Verfaſſer. „Wäre er ſonſt nicht 
kennbar geweſen, jo brauchte man nur den Tierſkeletten zu fol⸗ 


gen, denn man ſieht immer ſchon das nächſte liegen.“ Nach einem 


heftigen Schneeſturm war am 1. Auguſt 1921 das Wetter wider 
Erwarten ſchön. „Zwar waren die hohen Gipfel noch teilweiſe 
in Wolken gehüllt, aber die Schneedecke war bald geſchmolzen. 


— m an 


getroffen war, — das war Emma Werner, die Gattin des Ban⸗ 
kiers Werner. Sie hatte ihn erkannt — Georg Jörgens Sohn, 
— ihr Kind, von dem ſie ſich getrennt, weil ſie ſeinen Vater in 
den Tod getrieben, da fie das einfache Leben als beſcheidene 
Organiſtenfrau nicht ertragen wollte, — der Drang nach der 
großen Welt lebte in ihr; nun hatte ſie erreicht, was ſie gewollt. 
Doch fie war eine arme Reiche, eine Unglückliche unter den Glück⸗ 
lichen, — ſie ſtreckte wie flehend die Arme aus, doch da lam ihr 
Gatte und ſie mußte mit gebrochenem Herzen lächeln, — ſie blickte 
noch einmal wie abſchiednehmend zu Andreas Jörgen, der von 
ſeinen Lehrern umgeben mit Mutter Maria daſtand .. Sein 
Glück war vollkommen... Gewiß blickte er an dieſem Abend 
zum Sternenhimmel empor und ſandte ein Dankgebet ſeinem un⸗ 
8 — Miltterhen .. . warum ſollte fie ihm dieſen Glauben 
rauben 


— 


Frankreich hat 60 Meter unter der Erde eine Rieſenſchatz⸗ 
kammer zur Aufnahme eines Goldſchatzes von fünf Milliarden her⸗ 


geſtellt. die auch 1000 Mann bombenſicher aufnehmen kann. An 


dieſer unterirdiſchen Panzerfeſtung, die ſich bei Gefahr unter Waſ⸗ 
fer ſetzen läßt, waren 1500 Menſchen drei Jahre beſchüftigt. 
Wände, Türen und Schächte ſind aus Panzerplatten und Zement: 
durch einen Hebeldruck können im Augenblick alle Fahrſtühle 
außer Betrieb geſetzt werden. 3 
8 
Im Uval wurden Kalilagerungen, die mehr als 1% Billio⸗ 
nen Kali enthalten ſollen, entdeckt. 


7 


Der Weg nach dem Karakorumpaß, dem höchſten Paſſe unſerer 
Erde, führt langſam in einem von vielen Bächen durchrieſelten 
Tal bergaufwärts. An den höchſten Hangpartien der Berge 
hatte ſich der Schnee noch in vielen Punkten und Streifen er⸗ 
halten. Auch in dieſen gewaltigen Höhen konnte ich noch die 
Spuren ehemaliger Vereiſung erkennen. Vor uns zur Linken 
ragte ein prächtiger, mit großer Eiskappe bedeckter Gipfel auf, 
der eine Höhe von etwa 6100 Meter hat. Endlos zog ſich der 
Weg hin, bis wir gegen 2 Uhr die Paßeinſenkung vor uns ſahen. 
Häufig paſſierten wir Warendepots. Sowie Schiffe in Seenot 
einen Teil ihrer Ladung als Ballaſt über Bord werfen, 
kommen auch manchmal Karawanen in dieſe Notlage, wenn 
zu viele Tragtiere zuſammenbrechen.“ — 

Nach der Ueberwindung des 5574 Meter hohen Karakorum⸗ 
paſſes ging es empor auf das höchſte Plateau der Erde, um 
das herum ſich Schneegipfel bis zu einer Höhe von über 7000 
Meter emportürmen. Auch hier zeigten unzählige Skelette die 
Opfer an, die die Schmerzensſtraße gefordert. — 


N ne 
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Rätfel-Eite 
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Kreuzworträtſel 
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Wagerecht: 2. Geſindel, 4. nordiſche Gottheit, 5. Naus⸗ 
vogel. 6. Spielkarte, 7. Ton der italieniſchen Skala, 8. M iD 
name. 10. griechiſche Göttin der Morgenröte. 

Senkrecht: 1. Kurort in der Schweiz, 2. Fluß in Hol⸗ 
land, 3. Stadt in Norwegen, 6. Fluß in der Schweiz. 7. Figur 
aus der Operette „Die Fledermaus“, 9. Frauenfigur aus der 
9 n Sage. 


Auflöſung des Jüllrätſels 


rn. 
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. N „Woher weiß denn der Maulwurf, wieviel er wiegt, Herr 
Börſenbericht 


Lehrer?“ 
1. Dollarnolierungen: 
11. 11. 1929 amtlich 8.84; privat 8.9075 
13. 11. S 83; „ 8.9050 


14. 11. 834; 689025 


* * * 
Frauen⸗Logik. 
8 „Weg mit den kurzen Kleidern! Ich muß jetzt lange ha⸗ 
n!“ 

„Aber du weißt ja noch gar nicht, ob fich die lange Mode 
durchſetzt.“ 

„Und wenn nicht! Ein langes Kleid kann man ohne wei⸗ 
teres abſchneiden.“ 


* 


2. Getreide (loco Verladeſtation) pro 100 Kg 


Die Preiſe ſind unverändert geblieben (J. Folge 46) außer: * * * 
15. 11. 1929 Mahlgerſte 18.50 —19.50 a. 
: Kartoffeln (Industrie 3.50— 4.00 1525 Das Menü 
Buchwei 24.39-25.00 Pitt und Pott pilgern. 
Weizenkleie 13.25—13.75 Vor einem Reſtaurant bleiben ſie ſtehen. 
Roggenkleie 14.50—15.00 Lieſt Pitt: ; 
deco WMahlgerite 20.75 — 21.75 „Men: von zwölf bis drei Uhr nur zwei Mark.“ 
Lemberg): Weizenkleie 13.75—14.25 Meint Pott: . 
Roggentleie 15,00—15,50 


„So ein langes Menü von drei Stunden zu dem billigen 
87“ 


W vom Verbande deutſcher . Preis 7 


haften in Polen, Lemberg, ul. 


* * * 
Einbrecher. 
5 „Geſtern nacht“, berichtete Pauline, „wache ich plötzlich auf. 
- m Nebenzimmer ein Geräuſch — Schritte — Rumoren an den 
Lu/fige Ecke Schtöffern. Ich drehe das Licht an und ſehe unter dem Beit zwei 
reer eee * üße — 2 8 
ER 9 . 
Prüfung. „Der Einbrecher?“ rufen alle geſpannt. 


Mar 2 f 2 
In der Motorradprüfung wird Hafzubein gefragt: Welches it | zört halte. ais ich: ar wein Mann, der das Geräufh früher ge 


der gefährlichſte Teil des Motorrades? * 5 
„Der Fahrer“, ſagt Haſenbein. 2 Po ſt. 
t 2 Aus dem „Brummbär“: 
Doppelte Erfahrung. „Daft du einen Liebes- oder Gelhäftssrief?" 
55 en Blondinen bei den Männern mehr Erfolg als die Nur ein Geſchäftsbrief — jemand will mi & Heiraten)" 


Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer, Lembe r g. 
Verlag: „Dom“ „Berlags-Gelellihait m b. 5. 2 odp.), 
Lwöw (Lemberg). Zielona 11. Drud: „Vita“, zaklad dru- 
karski. Spölka 2 ogr. odp.. Katowice. ul. Kosciuszki 29, 


„Fragen wir Elvira. Die hat Erfahrungen in beiden Far: 


den 


* * 


Scale 
„Der Maulwurf frißt täglich Jo viel, wie er wiegt.“ 


——— — 


Aae 


Bitte lesen: 
—— — 


Diese Kalender enthalten einzeln abreißbare = 
Blätter mit schönen Bildern. Preise frei- 
bleibend, da die Zollspesen veschieden sind. 


Neukirchner Abreiß-Kalender. Zur täg- 
Sehen Erbauung; . , eu... 3.— 21. 
Kalender des Auslandsdeutschtums. 
Bilder deutscher Arbeit in aller Welt. 5. 
Natur und Kunst, der prächtige Abreiß- 
kalender mit herrlichen Bildern und 
Naturastwahmen » N. 0.0.0 9.— : a ae Zee BE BE 
Deutscher Kalender . Das schöne Deutsch- —— —¾ — 
land in vorzüglichen Wiedergaben. . 6.50 „ Die reichhaltigſte und beſte Modenzeitſchrift iſt 


“ i i 8 2 
Veen und Mala, Wie ſoll ich mi Dehers Modenführer 
Frauen-Schafien. Der Kalender für die benehmen? 

AAA — 258 ae de für Herbſt und Winter 
Kosmos-Kalender für Naturfreunde 6 ae a I. Damenkleidung 21 420 II. Kinderkleidung 21 2.90 


Spemanns Kunstkalender. Kunstblätter Dielen Den Melle an 


Jeder Kapellmeiſter und Poſauniſt weiß, daß die 
Inſtrumente der erſtklaſſigen Firma 


Wilhelm Luniatkſchek 


iu Kniagininki 


die beſten und was die Qualität anbetrifft die billigſten 
find. Hunderte Posaunenchöre ſpielen auf Inſtrumenten 
der Fa. W. Euniatſchek und alle ſchicken Zeugniſſe darüber, 
daß ſie vollſtändig zufriedengeſtellt ſind 

Illuſtrierte Preisliſten in deutſcher Sprache werden unentgeltlich 


von der Firma zur Verfügung geſtellt. A 
Brief-Adreffe: Firma W. Lunlarſchet, ſkrytka poczt. 2. poczta 
Tuck na Wolyniu. 


2 Beſtellungen erbeteu an die : 
in hervorragender Wiedergabe 6. * = ; 
ms Literaturkalender. Ein Quer- Oeder Sonderheft | DOM” Verlngs-Gesellschaft, Lemberg, Zielena1} 
schnitt k die Literatur 5 6.— „ Der gute Ton Biel gelobt und viel angeleindet aber auch ſehr 
herrlicher Naturaufnahmen 6 x von heute! viel geleſen iſt das Kriegsbuch 
Für Kinder: Antwort. Roa mar que 
Mahns Kinder- und Märchenkalender. — 7 
Der schönste Schmuck der Kinderstube 8,80 21. reis desreich bebilderten m 28 en ME 8 elles 
Wochenvormerkkalenderzum eites nur 3.— Zl. und 
Stellen oder Aufhängen obneniierf 2.— 21 Porto 30 gr. In kurzer Zeit die Nieſenauflage von 600 000 Stück 
Kleine Ausgabe (für Damen) 1.60 „ verkauft Ganzleinen 5 


Bestellungen an die ‚Dom‘-Verlagsgesellschalt| - Preis 14 2: porto 80 gr 


„DOM®-Verlags-Ges., Lemberg, Zielona 11. | endet Zielen tt | Dom“Verlugs-Gesellschaft, Lemberg, Zielanntt 


2 2 „Bilma“ an die Verwal⸗ ; 
1e eurei en tung des Blattes. größte Auswahl, billig jtens, weil 


„Dom“ Verlagsgeſellſchaft, Lemberg. Zielona 11 KarlFiruzek, Skoczöw 
ENELZETHU NETTER N EEE AFTER 


. 


deutſcher Geſelligkeitsverein „Ftohſiun-] Erzieherin! en 


. iu un deuſc Potanſch 
ev. Klavierſtunden (Kon⸗ N f 
Sonntag. den 1. u. 8. Dezember 1929, nachm. 5 Ahr ſervatoriſtin) ſucht Stel⸗ 


lung. — Angebote unter LEMBERG, Ringplatz 19 


im Tor. 


N 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schäkler⸗Peraſini. Taubheit heilbar! 


Eintrittskarten 21 3.—, 2.50, 1.50 u. 1.— im Vor ⸗ Die neueſte Errangenſchaft dee e a a >, 
verkauf in der „Dom“-Berlags-Gefeltihaft. Zielona 11 | „EUFONJA”. Spezialiſten Sreist Weihnachtspoſtkarten 


Ein atteinftehender; duch berdolelt, Obrenfaufen. In verschiedener Ausfüh 

in alleinſtehender, tüch⸗ n örigkeit, renjaujen, In verſchiedener Ausführung 
tiger, ehrlicher, fleißiger O E ko n O m 

unter Leitung für ein Landgut geſuch t. Anmeldungen 


an H. B. Brubacher, Zamulihce, P. Matyjowce ech, zn „Dom“ Verlagsgeſellſchaſt, Lemberg. Zielona 11 
a FFP 


a/Kolomyja. Wirtihafterin 


Ar TER . 
Jetzt iſt der Zeitpunt, an dem jede Gemeinde daran ſelbſtändige Köchin auf N Die ſchönen deutſchen Weihnachtslieder bringen 


€ ein größeres Gut ſofort ]] die rechte Feierſtimmung in alle Herzen. Bes 
sun Aufführungen zu veranstalten 1 Anfragen an: |4 ſitzen Sie ſchon das a 


Weihnachts- Album 


von A. N rug 


Theaterſtücke ernſter und heiterer Ark. 8 
Weihnachksgedichte Zaren hr Gulkown 
Weihnachksſtücke CI en 


Bücher umtau⸗ 


in dem 56 der ſchönſten Weiſen für Klavier leicht 


ſind ſtets in guter Auswahl vorrätig. ſchen will gegen ſpielbar aufgezeichnet ſind? 
Auf Wunſch Anſichtsſendungen für 5 Tage 3 Es koſtet nur 5 21 (einschließlich Porto) und ift 
Beſtellungen erbeten an die Rückporto an erhältlich in der 


„Dom“ Perlagsgeſellſchaft, Lemberg, Zielona 11 


Slask Ciesz. 


e on BEER Fer 


1030 Vuchkalender 1930 


die beiden haupfſächlichſten Kalender für unſere Deutfchen in Kleinpolen! 


Yenticher „Heimatbote“ in Polen Land wirtgchallt Onfenber für Polen 


Das wichtigſte Jahrbuch des Deutichtums 21 2. 10 Des deulſchen Landwirks- Hausbuch 


menen 
oo 5 5 eee Gut ausgeſtattete Jahrbücher 
> Herausg. von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 21 1.75 mit wertvollem Inhalt: 
Guſtav Adolf Kalender“ Boltstalender“ 
= Das 8sbtchtei Glaubens u. Liebes⸗Arbeit „ 1.60 2 1 55 Schulverems Südmark „ 3.80 
„Lofungsbüchlein” geb. „ 2.40 Weqweifer-Ralender“ 

Die täglichen e u. Lehrtexte kart. „ 2.00 8 Mit er bunten Bildern Leinenband „ 4.80 
Für Katholiken: „Gartenlaube-Kalender“ 
„Katholiicher-Boltstalender“ für Haus und Familie Leinenband „ 4.80 

Allgemeine Haus- Kalender: Das Jahrbuch der Lebenskunſt und kart. 21 9050 
voltsfreund · alender a Daſeinsformung geb. „ 5.00 
N Das reichhaltige ee Beilagen „ 1.70 Die Freude unferer Jugend: 
= N Den ander 2.20 „Auerbachs Kinder⸗ Kalender“ 
5 nterhaltend und praktiſch ” = 85 
Der „Wiener Bote“ Unterhaltend und fröhlich „ 4.50 
Iüluſtrierter Kalender für Stadt⸗ u. Landleute „ 2.40 „Onkel Antons Kinder -Kalender“ „2.80 
Der „Lahrer Hinkende Bote“ 1930“ 
für 155 Landmann und Bürger „ 2.50 neee Aalender“ WERTE 
Kleiner Kalender der neuen Zeit „ 0.70 te rl ee Wer 155 
„Heimat“ kleiner Kalender für das deutſche Volk „ 0,70 Geeudenborn“ : 
Zur Erheiterung: Ein Jahrbuch für Burſchen und Mädchen „ 070 
Fliegende Blätter Kalender Guckkäſtlein n 
Das fidele Lachbuch. a „240 [ für die Keinen zum Ausmalen „ 04% 


Da einzelne Kalender bald vergriffen ſein können, bitten wir, uns anzugeben, ob ſtatt 
der beſtellten andere als Erſatz geliefert werden können. Alle Beſtellungen erbeten an die 


„dom“ Verlags⸗Geſellſchaft. Lemberg, ul. Zielon Nr. 11 


Ohrenfluß. Verlangen Sie Preislage 25-40 gr finden Sie 
wiſſenſchaftliche Bruſchüre geſchmackvolle Muſtre in der 


+ 


König Viktor Emanuel III. von Italien 


Eine Kathedrale in Afrika 
Die Kathedrale bietet für 3000 Perſonen Plaz. 


wurde bei Kampala in der engliſchen Kolonie Uganda erbaut. 


Be en ER 


richten laſſen w 
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Der Entwurf für ein Lilienthal⸗ Denkmal 
das die rain Geſellſchaft für Luftfahrt auf dem Lilienthal⸗Hügel bei Berlin + Lichterfelde er⸗ 
U. Sia unternahm Otto Lilienthal ſeine Flugverſuche, bei de auf dem 
Wege zur Erfüllung des uralten Menſchheitstraumes — den Tod 


fand 


er — 


Das Organiſations⸗Komitee für die internationale Zahlungsbank, das auf Grund der Haa 
at beſchloſſen, den Sitz der Bank * 


ſchlüſſe ſeit mehreren Wochen in Baden⸗Baden tagt 


in der Schweiz zu legen. — Rheinpartie mit dem altberühmten Münſter in Baſel. 


vollendete am 11. November das 60. Lebensjahr. 
V 


er Be⸗ 
Baſel 


Adam Gottlob Oehlenſchläger 


Dänemarks größter nationaler Dichter, wurde am 14. No⸗ 

vember vor 150 Jahren geboren. Sein Verdienſt um die 

däniſche Literatur liegt hauptſächlich in der Einführung der 

Romantik, durch die eine neue Epoche der nordiſchen Dich⸗ 
tung eingeleitet wurde. 


* 


THE_FINAL EDITION, 
The Cologne Post 


Wiesbaden Gimes 


Ehe Oldest Gstoblished British Newspaper in Germany 


BRITISH ARMY EVACUATES THE 
THE "CA AND u CLOBES DOWN. ITS WORK IS un n 
BYE EVERYONEI 


Die „Wiesbaden-Times“ 
erſcheint nicht mehr! 


Der Abmarſch der engliſchen Beſatzung aus dem Rheinland 
hat auch dem Erſcheinen der engliſchen Wochenpoſt „Wies⸗ 
baden Times“ (Cologne⸗Poſt) ein Ende bereitet. Das Bild 
zeigt das Titelblatt der letzten Nummer der „Wiesbaden 
Times“, die im Zeichen des Abſchieds ſteht. 


. 


Viktoria Zoubkoff 7 


Am 13. November erlag Viktoria Zoubkoff, geborene Pringeſſin von Preußen, verwitwete Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, im 
Alter von 63 Jahren einer Lungenentzündung. Unſer Bild gibt dem 


druck mit ihrer Darſtellung in ihrer Jugend als Chef des Infauterle⸗Regiments Nr. 53 und bei ihrer zweiten Vermählung vor 
zwei Jahren. 


Wechſel im Leben der Entſchlafenen überzeugenden Aus⸗ 


” 


Weitere Nobelpreisträger 


5 Es erhielten zuerkannt 


Zum Präſidenten von Mexiko gewählt 
wurde der Kandidat der Regierungspartei, Pasqual Ortiz Rubio. 
Der neue Präſident, der auf eine Amtszeit von fünf. Jahren ge⸗ 


wählt iſt, wird ſein Amt am 5. Januar antreten. N = " 1 
f Herzog Louis- Viktor Brofeſſor Owen Proſeſſor Arthur Harden 
von Broglie 3. Richardſon V 
i is den Nobelpreis 1929 für t in London den Nobelpreis 1928 für es Nobelpreiſes 1929 für Chemie für 
für feine Entveckung der adden dr Phyfit für ſeine Arbeit über das Ther⸗ feine eee die Gärung der 
Elektronen. mion⸗Phänomen. . 


frankreich ++») 
Tschecnosiowakel 
har wegen ·— 
Sch eden · · 
boden smnmnen. 
Deutschland = - 
odne mor 
Schwei —: 
Rußland »- +.» 
ver Stv Amerika 

Niederlande 


Teeverbrauch wichtiger Länder 1927 
auf den Kopf der Bevölkerung 


Kanada: 
Australien . 


Großbritannien 
einschliedl. Irland. 


wuS:29 


Andre Gide Der Teeverbrauch 
der große franzöſiſche Dichter, deſſen Werke auch in Deutſch⸗ hat in Na in ” 5 9 ar zuge⸗ a 
land einen großen Anhängerkreis gefunden haben, war am nommen. Die ſtärkſte Steigerung haben die Niederlande zu ver⸗ 7 
5 21. Hei 60 Jahre alt. ; zeichnen, deren Verbrauch ſeit 1913 von 0.85 Kilogramm auf e e, FR 
1.48 Kilogramm je Kopf der Bevölkerung geſtiegen iſt. Dem⸗ ee Auſſchts⸗ 
ni : t 
gegenüber ift der deutſche Teeverbrauch ſehr gering. Er betrug tat der Geſelſſchaſt zurüdgetreten. 


im Jahre 1927 je Kopf der Bevölkerung — gegen 0.06 Kilogramm 
im Jahre 1913 — nur 0.08 Kilogramm, d. h. etwa ein Fünfzigſtel 


N des Teeverbrauchs in Großbritannien. 
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Der Leiter der Reparalionsbank? * 2 

— Als ausſichtsreichſter Anwärter auf den Poſten eines Leiters 5 5 — = 

der „Bank für Internationale Zahlungen“ gilt der Volkswirt⸗ 2 8 Ausſchluß Bucharins 

ſchaftliche Direktor der Bank von Frankreich, Pierre Quesnay, Geheimrat Profeſſor Dr. Oucken Der Führer der Rechtsoppoſition in der Ruſſiſchen Kommuniſti⸗ 

der Nachkomme eines berühmten franzöſiſchen Nationalökono⸗ der berühmte Geſchichtslehrer an der Univerſität Berlin, feierte ſchen Partei, Bucharin, wurde durch Beſchluß des Zentralkomitees 

am 16. November ſeinen 60. Geburtstag. der Partei aus deren Politiſchen Büro ausgeſchloſſen. 


men des 18. Jahrhunderts. 


Einer der beſten franzöſiſchen Flieger Die deulſch· ruſſiſchen Bauern in hamburg 
. abgeſtürzt Von den 350 deutſch⸗ruſſiſchen Bauern, die vor dem Hunger⸗ 3 
Der bekannte franzöſiſche Flieger Maurice Weiß (im Aus⸗ tode aus Rußland flüchteten und nach Kanada auswandern \ 
ſchnitt) hat durch den Abſturz feines Flugzeuges den Tod wollen, ſind 100 von Kiel nach Hamburg gebracht worden, 
gefunden. Der im 29. Lebenjahr ſtehende Pilot iſt der Lieb⸗ s wo ſie im Ueberſerheim der Hamburg⸗Amerika⸗Linie Auf⸗ 
lingsſchüler des verunglückten Ozeanfliegers Nungeſſer ge⸗ nahme fanden. Die Frage der Ausreiſe iſt noch ungeklärt, 
weſen und hat beim Europarundflug die beſte franzöſiſche da nur für die wenigſten die Ueberfahrt durch amerikaniſche 
Leiſtung erzielt. Verwandte bezahlt wurde. 
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